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Herdenschutz an der Sennechilbi

Besucher von Stadt und 
Land erfreuen sich an den 
Sennenchilbis und bestau-

nen die herrlichen Umzugswa-
gen, wo altes Handwerk präsen-
tiert wird. Aber auch das Vieh 
geniesst viel Aufmerksamkeit. 
Waren es in der Innerschweiz 
früher fast ausschliesslich loka-
le Rassen wie Braunvieh, wel-
che von den Züchtern stolz 
durch die Strassen geführt 
wurden, können seit einigen 
Jahren auch Exoten wie Schotti-
sche Hochlandrinder bestaunt 
werden. Die Zeiten ändern sich 
halt und die Landwirtschaft 
passt sich an. Das zeigte sich 
auch an der Sennenchilbi 
Schwyz. Nicht nur Schafherden, 
sondern auch Herdenschutzhun-
de konnten die 15 000 Besu-
cher begutachten. Gut so, denn 
an deren Präsenz auf Spazier- 
und Wanderwegen wird sich die 
Bevölkerung zukünftig noch 
vermehrt gewöhnen müssen. 
 � Text/Bild Reto Betschart

AUS DER SCHULE GEPLAUDERT

«Es motiviert einen, 
Vollgas zu geben»

Diese Woche berichtet der 
17-jährige Aaron Huber 
von seiner Ausbildung 

als Landwirt.

Name: Aaron Huber 
Alter: 17 Jahre 
Wohnort: Birrhard AG 
Schule: LZ Liebegg, Gränichen

Warum besuchen Sie die 
Ausbildung zum Landwirt?
Weil es mir Spass macht, 
wenn ich mit Maschinen und 
Tieren arbeiten kann. Man 
lernt auf dem Betrieb viele 
weitere Sachen, welche man 
im Leben später brauchen 
kann.

Wie sieht Ihre Zukunft aus?
Zuerst möchte ich die Lehre 
erfolgreich absolvieren. Dann 
werde ich mir im Winter mei-
nen «Buebetraum» erfüllen und 
eine Saison Pistenbully fahren. 
 Im Sommer will ich etwas mit 
Maschinen machen, weil mir 
dies Freude macht, und zu 
Hause auf dem elterlichen 
Betrieb mithelfen.

Was braucht der Bauernhof 
der Zukunft?
Es braucht moderne und zuver-
lässige Technik, um möglichst 
effizient und kostengünstig 
Lebensmittel oder andere 

Produkte zu produzieren. Es ist 
auch wichtig, dass man flexibel 
wird und nicht zu sehr an den 
Betrieb gebunden ist.

Was ist die schönste 
Situation, die Sie während der 
Ausbildung erlebt haben?
Es ist immer wieder schön, 
wenn man eine Arbeit erledigt 
hat und der Lehrmeister nach 
der Kontrolle auch sagt, wenn 
man etwas wirklich gut ge-
macht hat. So darf man stolz 
auf sich sein und es motiviert 
einen, Vollgas zu geben bei der 
Arbeit.

Welche Arbeit machen Sie  
am liebsten?
Am liebsten säe ich eine 
Kultur an. Weil man beim 
Säen von Anfang an genau ar-
beiten muss. Wenn man am 
Anfang die Sämaschine 
schon falsch einstellt, wächst 
die Kultur automatisch 
schlechter. Beim Säen muss 
man darauf achten, dass 
man weder zu viel übersät 
noch Lücken entstehen. 
Zudem schaue ich, dass ich 
die Ecken sauber säe, damit 
es ordentlich aussieht. Wenn 
man dann sieht, wie eine 
Kultur aufläuft, und es noch 
gut aussieht, kann man stolz 
auf sich sein.

Die Arbeit mit Maschinen macht Aaron Huber Spass.� (Bild zVg)

Spuren wurden zum Weg
Jubiläum / Schwyzer Bäuerinnenvereinigung feierte das 80-jährige Bestehen und änderte Namen.

ROTHENTHURM  Die mit 292 
Stimmberechtigten und zahlrei­
chen Gästen gut besuchte Jah­
resversammlung der Schwyzer 
Bäuerinnenvereinigung begann 
mit einem Applaus für den vor­
gängigen, von Sponsoren mit­
getragenen Apéro riche und die 
musikalische Unterhaltung.

«Allein hinterlässt man nur 
eine Spur, gemeinsam einen 
Weg», zitierte Präsidentin Edith 
Camenzind den Schriftsteller 
Antoine de Saint-Exupéry. Vor  
80 Jahren hätten sich Schwyzer 
Bäuerinnen zusammengetan, 
um sich zu vernetzen, die Bil­
dung zu stärken und gemein­
sam aufzutreten. Die Spur habe 
sich zum Weg entwickelt. «Zu­
sammenhalt ist unsere grosse 
Stärke.» 

Erleichterte Administration

Im mit Bildern illustrierten 
mündlichen Jahresbericht wur­
den die vielen Aktivitäten be­
leuchtet. Schoggihasen-Giessen, 
Witwennachmittag, Pastakurs, 
Wanderung zur Alp Gehren, Be­
sichtigung des Krematoriums, 
Schnitzerkurs mit Motorsäge, 
der Zentralschweizer Apfelwä­
hentag, der Tag der Pausen­
milch, die Wellness-Kurzferien, 
Wallfahrt nach Einsiedeln, ein 
Kurs für fermentierte Getränke 
und ein Ledergurt-Workshop 
waren einige der Aktivitäten im 
Jahr 2024. Auch dieses Jahr steht 
wiederum ein vielfältiges Pro­
gramm bereit. Eine neue Ver­
einssoftware erleichtere künftig 
die Verwaltung und auch die 
Website wurde aufgefrischt. 

Erfreut war Camenzind über 
die Anfrage des Vereins «Ächt 
Schwyz», wo die Bäuerinnen 
neu in der Trägerschaft und im 
Vorstand vertreten sind. Über 
den Neuauftritt orientierte Ge­
schäftsführer Marcel Stgier. Die 
Marke zertifiziert Produkte und 
Angebote aus der Region, die für 
Qualität und Nachhaltigkeit 
stehen. Damit soll die Wert­
schöpfung im Kanton gestärkt 
werden. 

Neues Vorstandsmitglied

Die Jahresrechnung schloss mit 
einer Vermögensabnahme von 

rund 14 000 Franken; das Vermö­
gen lag Ende Jahr gleichwohl 
noch bei rund 80 000 Franken. 
Der Jahresbeitrag bleibt bei  
20 Franken, davon geht die Hälf­
te an den Dachverband SBLV 
nach Brugg.

Daniela Kistler trat nach  
zehn Jahren aus dem Vorstand. 
Im Einsatz war sie schon vorher 
als Ortsvertreterin in Reichen­
burg und bleibt dies auch künf­
tig. Kistler wurde für ihre enga­
gierte Tätigkeit und ihre vielen 
tollen Ideen für Kurse und die 
sprudelnde Kreativität geehrt. 
Neu in den Vorstand gewählt 
wurde Sabrina Keller-Züger aus 
Altendorf. 

Neu auch Landfrauen 

Ohne Diskussion und einstim­
mig wurden die Statuten geän­
dert – wegen der Namensände­
rung. Bei der Gründung 1945 war 
es die «Bäuerinnengruppe des 
Kantons Schwyz», ab 1950 die 
«Schwyzer Bäuerinnenvereini­

gung» und nun «Schwyzer Bäu­
erinnen und Landfrauen». Die 
Gesellschaft habe sich verän­
dert, und viele Frauen würden 
sich nicht mehr «nur» als Bäue­

rin verstehen. Mit dem neuen 
Namen soll die Vielfalt abgebil­
det und Offenheit signalisiert 
werden, meinte Camenzind. 

Anne Challandes gratulierte 
als Präsidentin des Schweizeri­

schen Bäuerinnen- und Land­
frauenverbandes (SBLV). Sie rief 
auch dazu auf, den Versiche­
rungsschutz für Partnerinnen zu 
stärken und nicht bis zum Obli­
gatorium 2027 zu warten. 

Viele Grussvoten

Zahlreiche Gäste gratulierten 
dem jubilierenden Verein in Ro­
thenthurm. So auch Regierungs­
rätin Petra Steimen-Rickenba­
cher, sie würdigte die Bedeutung 
der Schwyzer Bäuerinnen, wel­
che massgeblich zur Entwick­
lung der Landwirtschaft beige­
tragen hätten. «Häufig seid ihr 
es, die führen und managen, mit 
viel Erfahrung und grossem Ein­
satz.» Die Frauen würden die 
Fäden auf den Betrieben zusam­
menhalten, mit grossem Orga­
nisationstalent. 
� Josef Scherer

Weitere Informationen:  

www.baeuerinnen-sz.ch

Präsidentin Edith Camenzind freute sich über die Geburtstagstorte zum 80-Jahr-Jubiläum der 
Schwyzer Bäuerinnen und Landfrauen. � (Bild Josef Scherer)

«Bäuerinnen 
brauchen 

mehr Schutz 
durch soziale 

Absicherung.»
 

Anne Challandes vom SBLV rief 
dazu auf, nicht bis zum 

Obligatorium 2027 zu warten. 


